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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage ſeſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beirägt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Sietiin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 

nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
| Die Redaktion. 


5 Deutschland. 
N Berlin, 23. September. Der „Reichs anzel⸗ 
ert ſich nun auch über die Haftpflicht des 
Staates bei den Elſenbahnunglück zu Steglitz wie 
ſolgt: 


„In Beurthellung der Fragt, ob den bei dem 
Steglizer Eiſenbahnunfalle Virleßtea und den Hin⸗ 
terbliebenen der dabei Gelödteten geſetzliche Entſchä⸗ 
digungsanſprüche zur Seite ſtehen, iſt man nach der 
bis j:pt bekannten Lage der Verhällniſſe in den maß⸗ 
gebenden Inſtanzen, wie wir hören, keineswegs ohne 
Zweifel, und wird die in der Preſſe mehrfach aus 
geſprochene Anſicht, daß von der Beſchre tung des 
Rechtsweges für alle Bethelligten ein Erfolg zu er 
warten ſein würde, keineswegs jo unbedingt gethellt. 
Dagegen if man gewillt, den Rückſichten der Hu- 
manität nach Mögliche Rechnung zu tragen. Zu 
dieſem Erde und um eiver Ungleichmäßigkeit des 
Erfolges, welche ſich bei dem gerichtlichen Aue trage 
der Frage im Prozeßwege für die Einzelnen ergeben 
ante, vorzubeugen, iſt von dem Misifter der öffeat 
lichen Arbeiten an Allerhöchſter Stelle eine Ermäch⸗ 
tigung erwirlt worden, welche es ermöglicht, von den 
auch nach Abſchluß der ſchwebenden gerichtlichen Un⸗ 
terſuchuntz etwa noch verbleibenden rechtlichen Beden⸗ 
len inſowelt abzuſehen, als Humanität und Billig⸗ 
leit die Bewilligung von Entſchädtgungen an die 
Betroffenen erfordern.“ 

Das klingt allerdings anders, als die letzte 
Nachricht, nach welcher der Eiſen bahn Fiskus ſich 
leder Unterſtüzung der Nothleldenden entziehen zu 
wollen ſchlen. Ob nun Humanitäte Rückſichten ob⸗ 
walten, ob die Empfindung, zur Zahlung von Ent- 
häpigungen ſchließlich doch verpflichtet zu fein, ſlär⸗ 
er iſt, als man ſich den Anſchein zu geben beliebt, 
die Hauptſache bleibt, daß ſeitens des Staates 
tiwas für die Opfer der Stegliher Kataſtrophe ge⸗ 
ſchleht. 
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— Uaſere frühere Meldung, daß dem Bun⸗ 
disratht demnächſt eine Verlage im Siune des An- 
trages Phil ppo-Leuzwann zugehen werde, findet auch 
von anderer Seite Beſlätigung. Wir können aus 
ſlcherer Qnelle mitihellen, daß im Reicht juſtizamte 
ten Geſetzentwurf betreffend die Ent- 
ſchädigug unſchuldig verurthellter 
Perſones Bereits in der Ausarbeſtang begelffta, 
doch entzieht ſich ver Inhalt deſſelben zur Zeit noch 
der Beſprechung. Die Meldung, daß nur ſolche 
Fälle der Eniſchäpigungspflicht des Staates untir⸗ 
liegen ſollen, in denen bel Wledtraufnahwe des 
Berfahrens eine Frelſprechung erfolgt iſt. entſpricht 
indeß den uns darüber zugegangenen Mitihalungen 
nicht, wir glauben ſogar behaupten zu könnea, daß 
dieſe Fälle nur ſehr bedingt lad. Dagegen dücſte 
A die ſtaat iche Eatſchädigung auch auf ſolche Per⸗ 
ſenen erſtrecken, welche nachweisbar längere Zelt un⸗ 
ſchuldig in U taſachungshaft geſeſſen, das Heißt, 
bun ſich im Laufe der Uaterſuchung herausſtellt, 
daß der Juhaftirte mit dem zur Laſt gelegten Bir- 
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brechen außer jedem Zuſammenhang lebt. Jedenfalls 
werd ausgeſetzt, daß die ſtaatliche Entſchädigungs⸗ 
pflicht nur in außerordentl chen Fällen Anwendung 
finden wird, wenn es nicht im Reſchstage gelingt, 
dem Geſetze eine weltere Ausdehnung zu geben, als 
von der Reglerung beabſichtigt wird. 


— Dr. Bernhard Förſter wacht mit 
den Antifewiten, welche er zur Kolonſſations⸗Grün⸗ 
dung nach Paraguay geführt hat, ſchlimme Er⸗ 
fahrungen. Die Herren enlpuppen ſich dort als 
das, was fle ſtets waren, als arbeltsſcheuts Geſin⸗ 
del. Einem Briefe Förſter's an ſeinen Freund Lir- 


bermana von Sonnenberg, den dieſer (mit Aus- 


laſſungen) veröffentlicht, entnehmen wir Folgendes: 
6. Auguſt 1883. 


Es find in den letzten Wochen eine Anzahl Ko- 
loaiften wieder von hier wetzgegangen, unter dieſen 
einige von denen, welche in meiner Begleltung ge- 
kommen waren. Die Gründe find verſchiedene, 
Einige glauben in der argentinifchen Provinz Santa 
56 beſſer zu fahrer, in der That ſoll dort der 
Ackerboden eminent fruchtbar ſein; aber der Man- 
gil an Holz und Waſſer, as welchem eln großer 
Theil Argentintens leidet, und die verhältnißmäßig 
ſttengen Winter werden manchem Dtutſchen den 
Aufenthalt daſelbſt unangenehm eiſchtinen laſſen. 
Ein anderer Theil der Weggegangenen beſtand aus 
arbeltsſeuem, lüderlichen Proletarlat — „gebilde⸗ 
ten“ und „ungedildeten“ — Leuten, welche mit der 
ſonderbaren Vorſtellung hierher kommen, man könne 
ohne Arbeit zu Wohlhabenhelt gelangen. Glaube 
Keiner, es gebe dier ohn: Arbeit: ja man muß 
her im Anfange wit großer Anſtrengung arbeiten, 
um Etwas vor ſich zu bringen; ſpäterhin iſt dann das 
Leben leichter. Es iſt eine unangenehme Erfahrung, 
die ich und Andere gemacht haben, daß viele Deutſche 
hier ſchnell entarten, einige der Männer, wilde ich 
für ordentlich und ehrlich gehalten habe, ſtellten ſich 
a's faule bettügerlſche Indtolduen heraus. Solche 
Leute, welche daheim durch polizeil che Zucht und 
Furcht vor Strafe ia Ordnung gehalten wurden, 
werden im neuen Lande durch des falſch verſtande 
nen Begriff „Frealhelt“ förmlich verdreht, und ver⸗ 
liren allen moroliſchen Halt. Es gilt dies wie ge- 
jagt in gleicher Weiſe von den „gebildeten“ und 
„ungebildeten“ Emigranten. Einer von ditſen iſt 
lürzlich nach Veräbung von Betrügerelen nach 
Deutſchlacd zurückgegangen, mit der ausgeſprochenen 
Abſicht, wiidlich auf Paraguay zu ſchimpfen. Der 
Menſch hatte ih unter dee Maske des Antifemilis- 
mus an mich heranzudrängen gewußt und entpuppte 
ſich weiterhin als ein vöuiger Taugenichts. Mein 
Ceterum censeo iſt: Wandern nur die aus, 
welche ſich die phyſiſche und moraliſche Kraft zu⸗ 
trauen, in harter Arbelt dem neuen Lande jeine 
Schätze abzuze vinnen. Wir brauchen dahier zu⸗ 
nächſt nur Bauern, Gärtaer, Pflanzer, Wiehzüchter, 
wer das nicht geweſen iſt, oder zu werden nicht im 
Stande if, der komme nicht nach Paraguay Wer 
kommt und arbeiten kaan oder lernt, der wird ſich 
vermuthlich hier wohl fühlen. Wa nun entſchloſſen 
iſt, ſein Glück unter dleſem Breitengrade zu verſachen, 
der laſſe ſich nicht durch die Entſte lungen und Ver 
leumdungen abſchrecken, welche ihm in Buenos -Alres 
durch liebenswürdige Landsleute vorgetragen werden. 
Es werden dort die unglaublichſten Dinge über Pa 
ragusy erzählt, das Tyatſächliche wird arg entſtellt, 
Neues hiuzugedichttt. Diefe Maulwufo⸗Thätlgkalt 
der Deulſchen am La Plata iſt zum Theil bezahlte 
Arbelt, zum Theil Dummbelt; im letzten Grunde 
geht fie immer aus dem Motiv hervor, bie felſchen 
aus Deutſchland kommenden Kräfte in Argentinien 
festzuhalten. Ganze Schiffe voll Auswanderer, welche 
hierher zu kommen die Abſicht hatten, haben ſich 
durch jene Lügen abſchrecken und in der Arges tina 
festhalten laſſen. Hterbel ſoll keineswegs geleugnet 
werden, daß auch die argentiniſchen Staaten ebenſo 
wie die Republika del Urag ay mancherlel Char cen 
bleten, zur vorgeſſe man nicht die drei Schatten⸗ 
feiten des größten Thelles von Argentinien: Waf- 
fermangel, Heuſchrecken und härtere Winter 
Even wird mir erzählt, daß ein junger Mann von 
hier nach Berlin gegangen iſt mit der ausgeſproche 
nen Abſicht, über Paraguay ſchlechte Berichte in die 
Welt zu ſetzen; ich bemtrke, daß der pp. W. ein 
arbtitsſcheuer, kleiner Taugeuichts war, der ſich bei 
einigem Fleiße eine richt erträgliche Stellung hätte 
erkämpfen köanen, und ſelnes Gleichen giebt es frei ⸗ 
lich Viele. Ich habe jetzt zwei Monate Hinter ein ⸗ 
ander feſt in der Kolonie geſeſſen; in kürzerer Zelt 


denke ich wieder einige Reiſen in das Land zu ma⸗ 
chen und zwar wohl zuvörderſt nach Norden, wenn 
möglich bis an den Tropengürtel. Darüber feiner 
Zeit mehr. Ich ſchließe mit der Bemerkung, daß 
in den letzten Wochen wieder eine größere Anzahl 
Koloniſten, darunter Berliner, in der Kolonie San 
Bernardino angekommen find, welche ſich hier ſehr 
wohl fühlen und froh find, den Lügen der Deut- 
ſchen in Buenos Aires nicht gefolgt zu fein. 

— Wie von zuverläſſiger, gut unterrichteter 
Seite verlautet, wird der Reichskanzler im Laufe 
dieſer Woche in Berlin eintreffen und elnige Tage 
hier verweilen. Es werden ſchon Vorbereitungen 
zu ſeinem Empfang getroffen. Sein hieſiger Auf- 
enthalt wird ſechs bis acht Tage dauern; er wird 
daher vorausſichtlich an den Berathungen des Staats- 
miniſttriums nicht nur Theil nehmen, ſondern ſogar, 
comme toujou's, den Ton in denſelben angeben. 
Die ſchleunige Rückkehr aller Miniſter dürfte mit 
der Ankunft des Reichskanzlers in mehr als einem 
loſen Zuſammenhange ſtehen. Nach acht Tagen 
ſoll die Reiſe nach Varzin fortgeſetzt werden. 

— Ein aus dem Manöverterrain, und zwar 
angeblich aus jenen exkluſſven Kreiſen ſtammendes 
Gerücht, aus denen ſich die glänzende Manöver ⸗ 
Suite unſeres Katfers zuſammenſetzt, deutet auf 
einen bald bevorſtehenden Wechſel in höchſten Kom⸗ 
mandoſtellen hin — auf die Neubeſetzung eines 
ſchon vakanten und zweier vakant werdenden Ar- 
metkorps. Das 6. Korps iſt bereits frei. Wie 
es heißt, würde Pelnz Albrecht, der Kommandeur 
des 10. Armeekorps, nicht ungera fein jetziges Kom⸗ 
mando mit dem des 6. Korps (Schleſten) vertau⸗ 
ſchen, in deſſen Bezirk die ſchönſten feiner Beſitzungen 
liegen. Für dieſen Fall wurde bisher als feln 
wahrſcheln icher Nachfolger in Hannover (ſonſt aber 
in Breslau), der jetzige Militärbevollmächtigte in 
P tersburg, Generallitutenant und Generaladlutant 
von Werder genannt; neuerdings jedoch verlautet, 
Gineral v. W. ſel zum Nachfolger des Grafen 
Brandenburg, des Kommandeurs des Gardtkorps, 
austrſehen, der gleich nach den Manövern, finer 
großen Kränllichleit wegen, um ſeine Verſetzung in 
den Ruheſtand bitten wolle, welch letzteres Gerücht 
wir hier unter vollßer Reſervt wiedergeben. 


Wropinziedles. 

Stettin, 24. S ptember. Die Cin wel⸗ 
hung des Nationaldenkmals auf dem 
Niederwald betreffend thrilen wir folgende 
Hanptpunlte des Feſtprogramms der Stadt Rüdes⸗ 
heim mit: Feſtplatz und Zeſthalle liegen oberhalb 
der Stadt am Rhein auf der ſogenannten Bleicht, 
mit herrlicher Ausſicht auf den Rhein und das Na- 
tlonaldenkmal. Die Feſtmuſtk wird ausgefähit durch 
die 35 Mann ſtarke Kapelle der freiwilligen Ftuer⸗ 
wehr zu Krefeld, unter der perſönlichen Leitung des 
Hiren Kapellmeiſters J. Dupont und der 42 Mann 
ſtarken Kapelle des 4. Garde- Grenadier Regiments 
„Königin Auguſta“, unter perſöglicher Leitung des 
Herrn Kapellmelſters F Piel aus Koblenz. Es fin- 
det ſtatt: 1) Vorfeler, Donnerſtag, den 27. Sep⸗ 
tember, Abends 7 Uhr: Beleuchtung des Rhein⸗ 
uftts, Freudenfeuer und Beleuchtung der Burg 
Ehrenfels, Illuminatlon der Stadt, Ko fo mit Mufll 
und Geſang auf feſtlich belcuchtelen Dampfern auf 
dem Rhin, Fackelzug der Zünfte und Vereine, Se 
ttaade. Aberds 9 ½ Uhr: Befellige Unterhaltang 
in der Feſthalle. Bingen, Bingerbrück, Gelſenheim, 
Aßmannshauſen, Kempten und andtre Rhelnorte 
werben ſich auf gleiche Weiſe, Abende 7 Uhr, vurch 
Beleuchtung der Ufer, Höhen, Thürme, Villen, Bur⸗ 
gen ec. betheiltgen und Freudenfeutr auf allen ſicht⸗ 
baren Bergkuppen leuchten. 2) Haaplfeier, Freitag, 
den 28. Sıptember, Vormittags 11½ Uhr: An- 
kunſt Sr. Majeſtäͤt des Kalſers. Mittags 12 1 
Uhr: Weihtakt auf dem Niederwald. Nachmittags 
1½ Uhr: Holdigung der Stadt Rädesbeim, Ueber- 
reichung des Eprentrunkes, Begrüßung Sr. Mojeflät 
durch Deputatlonen der Städte Mainz und Bingen 
in der Rheinhalle, Paradefahrt der Dampferflotte 
vor Sr. Mafeſtät. Nachmittags 4 ½¼ Ubr: Feſt⸗ 
eſſen der Start Rüdesheim im Saalbau des „Hotel 
Jung“ und Feſikonzert in der Feſthalle. Abends 
7 Uhr: Großartige Beleuchtung des Natlonalder! 
mals wie des Rheinthals vermittelt eleltriſcher Son- 
nen. Abends 8 Uhr: Feſtball in der Rheinhalle, 
der Feſthalle ꝛc. 3) Nach feier, Sonnabend, den 29. 
September, Mittags 12 Uhr: Zug auf den Nie- 
derwald mit der Schuljagend des Rheingaueg. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Bolle feſt, beſtehend in Geſang, 


Tanz, Konzert und Volksſplelen. Nachmilkag 
7 Uhr: Elektriſche Beleuchtung des Natlonaldenk⸗ 
mals. Nachmittags 8 Uhr: Begrüßung der ange · 
kommenen Turner und Sänger in der Feſthalle. 
4) Schlußfeier, Sonntag, den 30. September : 
Turn- und Sängerfeſt. Vormittags 8 Uhr: Em⸗ 
pfang der auswärtigen Turner und Sänger. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Gemeinſchaftlicher Zug auf den 
Nlederwald, Anſprache daſelbſt. Patriotiſche Lieder. 
Gleichzeitig Beginn des Preisturnens auf dem Feſt⸗ 
platz. Nachmittags 1 Uhr: Fiſteſſen in der Feſt⸗ 
halle (Kouvert 2 M. ohne Wein). Nachmiltags 2 
bis 4 Uhr: Geſangsvorträge, Nachmittags 4 Uhr: 
Frtlübungen und Schauturnen, Nachmittags 7 
Uhr: Großes Brillant⸗Feuerwerk auf dem Feſtplatzt. 
Nachmittags 8 Uhr: Feſtball in der Feſthalle. Aus- 
wärtige Feſitheilnehmer, welche während des Feſtes 
Wohnung ſuchen, wollen ſich an die Wohnungs- 
Kommiſſion (Borfigender Herr Eduard Sturm) wen⸗ 
den. Derſelben find in Rüdesheim wie im Rhein ⸗ 
gau (Geiſenheim, Winkel, Eltville, Lorch vc.) Wohnun⸗ 
gen zur Vieſützung geſtellt. Ebenſo in Kreuznach, 
welcht Dite durch Extrazüge jeden Abend zu er- 
reichen find. Nur diejenigen Anfragen, welche bis 
zum 22. September hier eingegangen find, haben 
Ausſicht auf Erfolg. Die Eintriltspreife zum Beſuch 
des Feſtplatzes und der Feſthalle betragen: a. Ta⸗ 
geskarte 50 Pf., d. Dauerkarte 1 M., gültig für 
ale Feſttage, e. Familien-Dauerkarte 1,50 M., 
gültig für die Eltern und deren Kinder unter 14 
Jahren. 

— Die Ziehungen der diesmaligen 169. kö⸗ 
ulglich preußlſchen Lotterie ſind dergeſtalt feſtgeſetzt, 
daß mit der Ziehung der 1. Klaſſe am 3. Oktober, 
der 2. am 6. November, der 3. am 11. Dezem⸗ 
ber 1883 und der 4. am 18. Januar 1884 be⸗ 
gonnen wird. 


— Dem Kaufmann Franz Eduard Gribel 
iſt namens des Reiches das Crequatur als koͤnig⸗ 


lich portugieſiſcher General⸗Konſul in Stettin erthellt 
worden. 


— Der Straſſenat des Kammergerichts in 
Berlin ſtellte kürzlich den Rechtsgrundſaß feſt, daß 
nicht nur der Landrath, ſondern auch der Amtsvor- 
ſteher berechtigt ſei, ſich von einem Jagenden den 
Jagdſchein vorzeigen zu laflen, und mies bemge- 
mäß eine gegen das Urtheil des Landgerichts zu 
Glogau e ngebrachte Reviſſon des Freiherrn von 
Tſchammer zurück. 

— In Wolffs Saal finden vom Mittwoch, 
den 26. d. M. ab, Konzerte der Tyroler Sänger⸗ 
Geſellſchaſt Alpenroſe ſlatt. Die Leiſtungen 
der Heſellſchaft fanden überall Anerkennung und 
dürften ſich die Konzerte derſelben auch hier zahl⸗ 
vigen Zuſpruchs zu erfetuen haben, um jo mehr, 
als in unſerer Stadt ſeit längerer Zeit Tyroler 
Sänger nicht lonzertirt haben. 

— Nach einer Bekanntmachung der königl. 
Pollzel⸗Dirtllon enthält das Waſſer der hieſigen 
Leitung nach kürzlich vorgenommener chemiſcher Unter 
ſuchung in 100,000 Theilen 7,2 Theile organiſcher 
Subſtanzen und if demnach für gutes Trinlwaſſer 
nicht zu erachten. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 24. September. — Am 14 Mär; 
d. J. bemerkte der Gemeindeförſter Schmidt den Ar⸗ 
beiter Karl F. W. Sinnert und deſſen Wirth⸗ 
ſchaſttrin Wildelmine Tal in der Neuendorfer 
Torf, als fie im Begriff ſtauden, einen Strauch ab» 
zuſägen, er inhibirte dies und forderte Herausgabe 
der Säge. Als er letztere in der Hand hatte, 
wurde ſie ihm wieder von der Tank durch die Hand 
geriſſen und hierdurch eine blutige Ve letzung verur- 
ſacht. Zuglelch wurde der Beamte von Sinnert 
mit einem Meſſer bedacht. Deshalb wegen Wider⸗ 
ſtandes und thätlicher Angriffe auf einen Forſtbe⸗ 
amten angellagt wurde gegen S. auf 6 Monate, 
gezen die T. auf 6 Wochen Geſängniß erkannt. 

— Das Bellevue Theater war geſtern 
nahem ausverkauft. Das neue Luſtſpiel - Perſonal 
führte ih im „Compagnon“ vet gut ein. 
Der Konzertſaal, in dem die Jancovius Kapelle 
ſpielte, vermochte die Beſucher nicht zu fallen und 
erwies ſich den Nachfragen des Publikums gegen- 
über als zu llein. So iſt alſo die Winterſaiſon 
im Bellevue wie Stapt⸗Theater unter den günſtig⸗ 
ſten Auſpizien eröffnet worden. 

— In der vergangenen Nacht brannte in Bo⸗ 
blin die Windmühle des Elgenthümers Bot nieder 
und if für den Beſizer der Schaven nicht urerheb⸗ 


77 
lich, da das Gebäude nur gering, der Jahalt gar 
nicht verſichert war. 

Stargard, 22. September. Vorſicht bei Hand⸗ 
babung von Schießgewehren wird fortdauernd em⸗ 
pfohlen und doch wiederholen ſich Unglücksfälle na ⸗ 
mentlich mit Beginn der Jagdſalſon, die bei einiger 
Aufmerkſamktit hätten vermieden werden können. So 
befand ſich kürzlich Herr Gutsbeſitzer Schulze in 
Kempendorf bei Tramcke, ein Sohn des bier ver⸗ 
ſtorbenen Stadiwundarztes Schulze, auf der Hüh⸗ 
nerjagd; er konnte eine Patrone des Leſauchtux⸗ 
Hinterladers in den Lauf, aus dem wohl ſchon eine 
Anzahl Schuſſe abgegeben waren, nicht ohne An⸗ 
wendung von Gewalt hineinzwingen und bediente 
ſich eines Steines, um mit Hülfe deſſelben die Pa⸗ 
trone tinzutreiben. Hierbei explodirte das am hin⸗ 
teren Ende derſelben befeſtigte und durch eine Me⸗ 
tallplatte geſchützte Zündhütchen der Patrone, jo 
daß ſich dieſelbe hinterwärts entlud und hierbei ſo 
unglücklich den Jäger traf, daß ihm ein Auge ganz 
verloren ging und das andere ſtark beſchädigt wurde. 
Der bedaueruswerthe Patient befindet ſich noch in 
der Stettiner Augenllinik. 


Aus und Literatur. 8 
Rom in Wort und Bild. Eine Schilde⸗ 
rung der ewigen Stadt und der Campagna von 
Dr. phil. Rud. Kleinpaul. Mit 400 Iluſtratio⸗ 
nen. 37.— 46. Lieferung & 1 M. (“Leipzig, 
. Schmidt und Günther.). f 
Mit dieſen Heften ſchlleßt die Schilderung von 
Rom und der Campagna und bikennen wir, daß 
der Verfaſſer und die Verlagshandlung gehalten, 
was fie am Anfang verſprochen und ein wirklich 
monumentales, in jeder Hinſſcht ſchönes Wel über die 
ewige Stadt geſchaffen haben; denn in der Schil⸗ 
derung fehlt keine bekannte Lokalltät, kein berühmtes 
Kunſtwerk, was wir wohl am beſten damit bewelſen, 
wenn wir erwähnen, daß in dieſem Werle über „Rom“ 
417 gute Illuſtrattonen esthalten find; über den 
vortrefflichen Text haben wir uns ſchon öfter ausge⸗ 
ſprochen. 1206] 
Fritz Reuter's ſämmtliche Werke. — Die 
neue Subſkriptionsarsgabe (zweite Volkeausgabc) 
unſerts unſterblichen Volke dichters liegt nunmehr, 
nachdem die letzten Lieferungen (42 à 50 Pf.) 
erſchlenen, komplet vor, und repräſentiit ſich, wenn 
mit den ebenfalls von der Hinſtorff'ſchen Hofbuch⸗ 
handlung herausgegebenen Einbanddecken verſehen, 
in ſieben ſehr geſchmackvolen eleganten Bandes. 
Die Ausgabe iſt fauber auf vortreſflichem Papler 
gedruckt, und der bit der Zuſammendrängung dir 
ſämmtlichen Weikt des Dichtiro cuf ſieben Bös de 
nothwendigerwelſe ziemlich kon preſſe Satz if tiotz⸗ 
dem klar und ſcharf und lieſt fig leicht und glatt. 
Wie die erſte Volksausgabt If auch dieſe neue 
Aus gabe mit laufenden Worterklärungen am Fuße 
jever Seite verſehen, und dadurch jtdem des Patt⸗ 
deutſchen nicht von Haus aus Kun digen das 
Liſen ſehr erleichtert. U brigens l eſt ſich jede“, 
auch der Süßpbeutſche, übertaſchend ſchrell in das 
Plattdeuiſche ein, und wirllich unvnſtändlich würden 
ohne die Worterklärungen nur wenige beſondere 
Aus drücke bleiben. Der Genuß, den die Lektüre 
der Reuter'ſchea Schriften gewährt, iſt dabei eln jo 
nachhaltiger und eindringl.cher, daß der Nichtplatt⸗ 
deuiſche durch deuſelben für die geringe Mühe des 
Sicheinleſens überreich entſchürigt wird. Mlt Hülfe 
der Worterklärungen wird Reuter, der in Nord- 
diulſchland und Mitteldeutſchland längſt in jedem 
Haufe zu finden iſt, auch in Süddeuiſchlaud mehr 
und mehr Boden gewinnen und zu den Tauſenden 
von Verehrern, die er im Süden ſchos zählt, noch 
viele Tauſende mehr gewingen. Wenn einer, ſo 
verdient es Fritz Reuter. [205] 
Nr. 51 des praktiſchen Wochenblattes für alle 
Hausfrauen „Fürs Haus“ (Preis vierteljährlich 1 
Mark) euthält: | S 
Der Markt. — Unjere, Mutter. — Haus 
thiere in Itallen. — Räuchern mit Holzeſſtg. — 
An junge Frauen. — Abſchiedsgruß an Kolberg. — 
Spiele der Kinder. — Shlummerlid. — Hoffe 
nur. — Ein Jugend traum. 7. — Uaſere Kinder. 
— Zimmergärtnerei. — Hausgarten. — Haus⸗ 
mittel. — Hausgeräthe. — Die Wäſche. — Für 
die Küche. — Fernſprecher. — Echo. — Brief ⸗ 
kaſten der Schriftſtelle. — Buchſtabenräthſel. — 
Anzeigen. 


Die Mitglieder des deutſchen Theaters in Ber⸗ 
lin dürfen weder bel offener Scene, noch nach den 
Altſchlüſſen einem Hervorruf Folge leiſten. Ein glei ⸗ 
ches Verbot beſteht bekanntlich am Wiener Hofburg; 
theater. Dieſe Maßregel hat wentgflens das Gute, 
daß Känſtler, welche auf der Bühne den Tod er⸗ 
litten, nicht bisterher ſich vor dem Publikum ver⸗ 
beugen und damit die ganze Illuſton zeritsren lön⸗ 
nen. Silbſt bedeutende Darſteller haben in dieſer 
Beziehung ihre Schwächen. 

55 Elin Trauerſpiel hinter den 
Kouliſſen hat ſich nach einer dem „B. T.“ 
zugehenden Mittheilung während der Aufführung von 
Eruſt v. Wildenbruch's „Harold“ am Mittwoch im 
braunſchweigiſchen Hoftheater zugetragen. Zwiſchen 
dem erſten und zweiten Akte, als der Vorhang her⸗ 
abgelaſſen, lam eine Schauſpielerin, wahrſcheinlich 
durch die unrichtige Anbringung einer Kouliſſen⸗ 
Dekoration, zu Fall. Die Dame ſtieß einen Schrei 
aus, und ein Knabe von 11 Jahren, welcher als 
Statiſt mitzuwirken hatte, erſchrak dadurch jo, daß 
er einen Herzſchlag bekam und todt aus dem Thea⸗ 
ter getragen werden mußte. In welcher Stimmung 
das Stück von der Schauſpielerin zu Ende geſpielt 
wurde, kann man ſich leicht denken. Es iſt dies 
übrigens der zweite Unfall am braunſchweiger Hof⸗ 
theater in dieſem Jahre. In Früh fahre ſtürzte eine 
Sängerin, Frau B., ia eine Verſenkung und trug 
fo ſchwer: Verletzungen am Arme davon, daß flei 


wi 


' 


n came 


ae 


utheilung erlaſſen, bemerken wollen wir nur, daß 
Fil. Kronau Auders als Leonore theilweise 


wahrſcheinlich ihr ganzes Leben lang an den Folgen 
des Unfalles zu leiden haben wird. 

— Eine peinliche Störung erlitt am Freitag 
im löniglichen Opernhauſe zu Berlin die Auf- 
führung von Tagliont's Ballet „Flick und Flock“. 
Im zweiten Akte werden die verſchiedenen Nationa⸗ 
litäten durch Wandeldekorationen und charakteriſtiſche 
Tänze illuſtrirt. Die letzte Dekoration ſtellt den 
Platz vor dem Berliner Opera hauſe dar. Zweiund⸗ 
dreißig weibliche Ulanen hatten ihre Eoolutionen 
glücklich zu Ende geführt, das Orcheſter intonlrte 
„die Wacht am Rhein“, da ſiel plötzlich eine Kou⸗ 
üiſſe quer über die Bühne. Ein glücklicher Zufall 
wollte es, daß der Theil der Bühne, auf welchen 
die ſchwere Koullſſe nieder fiel, in dieſem Augenblicke 
völlig frei war. Ein mit zwei Pferden beſpannter 
Marketenderwagen hatte das Unheil angerichtet; 
beim Hinausfabren auf die Bühne hatte er die Kou⸗ 
liſſe niedergerſſſen. Die Borfielung mußte in Folge 
deſſen unterbrochen werden; der Vorhang fiel in⸗ 
mitten des Aktee. Nach einer lurzen Pauſe war 
auf der Bühne Alles wieder in Ordnung und die 
Vorſtellung konnte ihren Fortgang nehmen. 


Stadt ⸗Theater. 

Das Stadttheater wurde am Sonnabend mlt 
einer Claſſicltät eröffnet und zwar war nach vielem 
Schwanken die Wahl anf Schillers „Fiesco“ 
gefallen, welche Tragödie allerdings, wie ſelten eine, 
als ſcharfer Prüfſtein der Talente gelten darf. Die 
Direltion konnte mit dem Erfolge der Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung ziemlich zufrieden ſtin. Werden auch 
verſchiedene Remplacements nothwendig werden, ſo 
offenbarte ſich doch die größere Zahl der Miiglieder 
als durchaus brauchbar, ſo daß wir voller Ver⸗ 
ttasen der Saiſon entgegen gehen dürfen. Die 
Dircktion wird am beſten wiſſen, wem aus ihrem 
Parſonal fie einen Reiſebrief in die Hand drücken 
muß und wollen wir uns vorerſt von deutlicheren 
Fingerzeigen fern halten. Offenbar tüchtige Kräfte 
ſcheint die Bühne in dem Regiſſeur Hern Hüvart, 
der ſeine ſchwierige Partie als Fiesco intellectacll 
vollkommen beherrſchte und die Rolle gut ausge⸗ 
arbeitet halte, in Herrn Senff⸗ Georgi, 
deſſen Verring eine ſehr anerkennenswerthe Leiſtung 
genannt werden Darf, und beſonders in Herrn Burg 
zu beſizen, der als Bourgognino unſeren 
vollen Beifall errungen hat. Herr Burg bringt 
von der Natur für das Fach der jugendlichen Hel⸗ 
den alles mit, was er braucht — vor Allem iuntre 
Jugenblichkeit, die ſich indeſſen vor dem Ueberſchäu⸗ 
men zu bewahren weiß, daun ein prächtiges Organ, 
angenehme Repräfentatlon und, wie die Auffaſſung 
ſelner erſten Rolle viräth, Geiſt und Ueberlegung. 
Wir verſprichen uns von dieſem jungen Künſtler 
reicht Biel und glauben ihm ſchon heute eine 
gute Zulunft prognoſtiztren zu können. Zufrie⸗ 
din konnten wir auch mit Herrn Ulbrich's An 
dieas Doria ſein. Dagegen vermochte der tunefi- 
ſche Mohr des Herru Nowack uns uur in der 
Auffaſſung, nicht aber in der Ausführung zuzuſageu. 
Hirru Nowack ſchelnt der Humor eine ganz unbe- 
kannte Größe zu fein, wenigſtens vermißten wir an 
ſeiner Darſtellung alle jene Züge, die den Mohr zu 
der hum oriſtiſchſten aller Schiller'ſchen Figuren ma⸗ 
chen — dit Verſchmitztheit, Leichtigkeit und liebens⸗ 
würdige Frechheit. Ueber dem Giancttins Doria 
lag wieder der alte Fluch der Lächerlichkeit, wir 
wollen Harn Eiſemann nach dieſer Leiſtung 
nicht beurtheilen. Was die Dames Rodlen asgeht, 
jo mögen une die Lijer einjiweilen auch deren Be- 


genügte. Die Regie lag, was die Einrichtung des 
Flesco und die Arrangements der Vollsſſenen anhe- 
trifft, in guten Händen. 

Die zweite Vorſtellung unſeres Theaters, am 


Sonntag, fand vor ausverſauftem Hauſe ſtatt. Die 


Oper trat ihre Herrſchaft an und führte ſich mit 
Wagner's „Lohengrin“! in durchaus vorneh⸗ 
mer und günſtiger Weiſe ein. Die bewährten Kräfte 
unſerer Kapele leiſteten unter der umſichtigen Lei. 
tung des verehrten Dirigenten, Herrn Karl 
Gößſe, das Beſie und konnte ſich das rei⸗ 
zende Vorſpiel keine zartere Ausführung wünſcher. Die 
Oper ſelbſt ging glatt von Statten. ‚Herr Troch⸗ 
lil iſt endlich wieder einmal ein Hildeatenor, wie 
ihn unſer Stadttheater braucht und lange nicht be⸗ 
ſeſſen hat. Die außerordentlich kräftige Stimwe 
gebietet über Wohfaut und Zartheit un) scheint 
größten Anſtrengungen gewachſen zu ſein. 
geſtern Herr Trochlil in drltten Alte ſchos mlt 
einer Heiſerleit zu lämpfen hatte, ſo ſchten uns dies 
die nothwendige Folge der enormen Anſtrengungen, 
die er ſeiner Stimme in den vorangegangenen Ak⸗ 
ten zugemuthet hatte. Herr Trochlil hatte bie 
räumlichen und aluſliſchen Verhältulſſe unſeres Thea⸗ 
ters verkanzt und ſich einfach äberſchriten. Dies 
wird bel ferneren Operuvorſtellungen gewiß uicht 
wieder vorlommen. Sehr gute Acqui tionen hat 
die Direktlon an Hl. Ern ſt (Elfe), Harz Haus 
mann (Teliamund) und Feirn Ulbrich (Heer⸗ 
rufer) gemacht, die ſämmtlich über prächtige Stimm ⸗ 
mittel und Darſtellungskunſt gebieten. Wie Herr 
von Schmädel tieferen Baßaufgaben gewachſen 
ſein wird, muß die Zukunft lehren, der an dit 
Höhe ſtattliche Anſprüche machenden Partie des Kai ⸗ 
ſers Heinrich wurde er gut gerecht. Dabei be⸗ 
rückſichtigen wir, daß Herr von Schmädel unter 
einem gewiſſen Lampenfieber ſang und halten ſeiner 
Aufregung das Tremulo und manches Andere zu 
gut. Frl. Winter fang die Ortrud und erwies 
ſich als routinirte Sängerin. Ihrem Alt kann man 
eigentlich nichte nachſagen, außer der Wahrheit — 
daß er eben alt iſt. Man lonnte mit der Leiſtung 
recht zufrieden ſein. Mijerabel waren die Chöre, 
die nebtubel über haͤßliche Stimmen zu verfügen 
haben. n =, 5 A 
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Wenn 


gain“ bderlaſſen am 24. d. M. Toulon, um ſich nach 


Ver miſchtes. 

— Die Klärung von Bier, das nach ſeiner 
Herſtellung eine ungehörige Trübung zeigt, mittelſt 
Hauſenblaſe oder mittelſt eines anderen Klä⸗ 
rungsmittels, welches keinerlei Einfluß auf die Sub- 
ſtanz und die Zuſammenſetzung des Bieres äußert, 
und deſſen Beſchaffenheit und Beſtandthelle in keiner 
Weiſe verändert, iſt nach einem Urtheil des Reis 
gerichts, I. Strafſenats, vom 5. Juli d. Js. er- 
laubt Weder find derartige Klärungsmittel als 
Malzſurrogate im Sinne des baieriſchen Malzauf⸗ 


ſchlaggeſetzes, noch als Verfälſchungsmittel im Sinne 


des deutſchen Nahrungsmittelgeſetzts zu betrachten. 


wird vielfach geſprochen und geſchrieben; aber nur 
felten gelingt es, dieſen geſiederten Würger in jo 
überwältigender Weiſe feiner Miſſethaten zu über ⸗ 
führen, wie dies — nach einer dem „Weſtfäliſchen 
Volksblatt“ aus Braunſchwilg zugegangenen Mel- 
dung — jüngſt von Seite eines Forſtreviſors ge⸗ 
ſchehen ſein ſoll. Derſelbe entdeckte mitten im 
Walde auf einer alten We ßtanne den Horſt eines 
Hühnerhabichte, welcher, nach dem unter dem Baume 
liegenden Geſchmeiß zu urtheilen, mit jungen Thie · 
ren beſetzt ſein mußte. Durch einen Jagdbedienten 
ließ der Reviſor den Baum erſteigen. Als Jener 
oben angekommen war, rief er: „Alles voll Vögel, 
Ribbühner und Haſen!“ und fing an, die einzelnen 
Kadaver auf die Erde zu werfen. Im Ganzen 
wurden 42 Stück gezählt, näwllch drei Hafen, fünf 
Stück alte Rebhühner, zwei Fildtauben, eine Rin⸗ 
geltaube und 31 verſchiedene andere Heine Vögel, 
als Schwarzdroſſeln, Finken, Grasmücken ꝛc. Von 
dieſem Raube waren die miiſten Stücke ganz friſch 
„geſchlagen“ und den Jungen zugetragen worden; 
auch waren dicſelben noch nicht angelröpft, vielmehr 
nur kunſtvoll adgerupft. Die Opfer von den Bö⸗ 
geln waren meiſtens Weibchen, urd daß dieſelben 
von den Neſtern forigefangen worden find, dürfte 
als ſehr wahrſcheinlich angenommen werden können. 
Die durch das Brüten es tſtehenden Brutflecken wa⸗ 
ren an den Thierchen noch deutlich zu erkennen. 
Dieſer geflügelte Wilderer und Vögelmörder jet da⸗ 
ber der Beachtung aller Waldmänner angelegentlichſt 
für ihr Pulver und Blei empfohlen. 

— GBeltlerpoliitl.) „Berges Gott, Ew 
Gnaden, für die ſchöne Hoſen, aber keagen kann ich 
fte net, dit verderbet mir mein gam Gſchäft; kein 
Menſch thät mir mehr was geben!“ a 

— „Was gentsßt der brave Soldat im Frie⸗ 
den “ — „Brod, Fleiſch, Kartoffeln.“ — „Nun, 
ia, bas iſt wohl richtig, was genießt er aber außer⸗ 
dem zoch ?“ — „Suppe, Bie.“ — „Schafsfopp 
und lein Ende; er genießt die Zufriedenheſt ſeiner 
Borgefegten und die Achtung der Zivilperſouen.“, 

— (Der hoͤchſte Berg) Lehrer: „Wer kaun 

mie jagen, welchtr der böchſte Berg in Deutſchland 
iſt 2 — Schüler: „Ich, Heir Lehrer. Der Ho⸗ 
ben-Asperg (Stvatsgefänguiß in Wüctemberg).“ — 
Lehrer; „Wieſo der Hohes⸗Asperg? — Schüler: 
„Mein Vater hat zwei Monate gebraucht, bls er 
wieder nunter kommen iſt.“ 
Barnum iſt im Beſitzt eines ſehr geleh⸗ 
rigen Clephanten, den er fetzt. Klapterſpielen lernen 
läßt. In Pitteburg bekam er ein neute, exlra fact 
gebaules Klavier, doch kaum hatte er ſich Favorge⸗ 
ſezt und die Noten aufgeſchlagen, als er plötzlich 
fterı auf die Taſten niederblicte, während große 
Thränen ihm den Rüſſel entlang liefen. 

„Was iſt denn los, Callban?“ fragte, dei 
Lehrer. 

Caliban berührte mit dem Rüſſel leiſe die wel⸗ 
ßen Taſten und ſirich ſanft darüber weg — der 
arme Kerl hatte in dem Elfenbein die Zähne, jeiner 
geliebten Mutter erkannt. 

— Das ſogenanntt amerikaniſche Duell“ 
— jagt ein Neryorker Blatt — „kommt in Amerika 
ſo ſehr in Mode, daß man befürchtet, es könnte 
auch hier in Amerika eingeführt werden!“ 

[ Ja, wie ſchauſt denn aus? Gas; braun 
und blau im Geſicht und binlſt auf beiden Beinen? 
— Das kommt davon, daß ich geſtern den Müller 
Joſef durchgehau'n habe.“ f 


Telegraphiſche Depe ſchen. 

Homburg. 23. September. St. Majeſtät der 
Kalſer und Ihre Majeſtät die Kalſerin, Ihre Kaiſerl. 
und Königl. Hoheiten ber Kreuprinz und die Frau 
Kronprlnzeſſin, ſowie die ſämmtlichen bier auweſen⸗ 
ven Fürſtlichkelten, Prinzen und Prinzeſſinnen evan⸗ 
gellſcher Konfeſſton begaben ſich heute Vormittag 
um 10 Uhr in die Schloßkirche zum Gottesdienſte. 
Der König von Spanien wohnte mit ſelnem Ge⸗ 
folge dem Hochamte und der Predigt in der latho⸗ 
liſchen K rche bel. Der Prinz von Wales und die 
eagliſchen Prinzen beſuchten den Gottesdienſt in der 
engliſchen Kirche. Der König von Sachſen und 
det Kronprinz von Portugal horten Mittags 
Meſſe und Previgt. Nachmittags findet ein Offt⸗ 
zier⸗Wittren nen ſtatt. — Das Wetter hat ſich auf- 
geklärt. ROTEN 7 
Peſt, 22. September. Die in Wien verbrel⸗ 
tete Nachricht über Exzeſſe in Neutra iſt, wie die 
„ung. Poſt“ von Tompetenter Seite erfährt, voll⸗ 
kommen aus der Luft gegriffen; in offiziellen Kreiſen 
iſt davon abſolut nichts belaunt. 

Paris, 22. September. Der Deputirte für 
Havre, Faure, iſt zum Unterſtaalsſekretär im Mint- 
ſterium der Kolonien ernannt worden. N 

Dem chlneſiſchen Votſchafter Tſeng iR, wie dle 
„Agence Hapas“ meldet, eine Antwort auf die 
franzöſiſchen Vorſchläge bis ſetzt nicht zugegangen, 
ebenſo wenig aber eine Beſtätſgung der Gerüchte 
über eine Palaſtrtvolutlon in Peklsg, die der Bot⸗ 
ſchafter für unbegründet hält. 3 

Die Tragspottſchifft „Blenhoa“ und „Ton⸗ 


— Von der Schädlichkeit der Hühnerhabichts 


reich freundlichen Kabintte Pirotſchanaß is Belgrad 


Unterſlaateſelretär im Miniſterium der Marine und 


der Mineralquellen leg auf 56 Graz. 
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Algier zu begeben und 2 Bataillone eingebovener 
Voltigeurs und eln Bataillon der Fremdenleglon, 
welche für Tonkin beflimmt find, an Bord zu nehmen 


und nach Tonkin überzuführen. N 


Nach einer Depeſche aus Saigun hat Admiral 
Courbet die Bai vos Tourane am 18. d. verlaſſen 
und ſich nach Along begeben. 

aris, 22. September. Das ofſtziͤſe „Pa⸗ 
ris“ ſchreibt, die durch engliſche Blätter in Umlauf 
geſetzten und von unſeren Journalen wit Eiſer re⸗ 
produzirten Nachrichten über neue Propoſttionen 
Chinas, die übrigens unannehmbar wären, gehören 
vollſtändig in das Bereich der Phantaſtt. Dies ve⸗ 
zieht ſich vornehmlich auf die Meldung der „Times“, 
daß China die Neutraliſirung von ganz Tonlin ver⸗ 
lange, alſo einſchließtich des Deltas des rothen 
Fluſſes ſammt den Städten und Häfen, welche 
Frankreich entweder auf Grund von Verträgen ok⸗ 
kupirt oder wofür es Opfer an Menſchen und Geld 
gebracht hat. Der Marquis Tſeng ſoll die erwar⸗ 
teten neuen Inſtruktlionen aus P king erhalten ha⸗ 
ben. Es wäre dann eine weitere Entrevue mit 
Ferry demnächſt bevorſtehend. Die allarmirenden 
Nachrichten über die militäriſche Lage der Franzoſen 
in Tonkin werden durch keinerlei ofſiztelle Depeſchen 
beſtätigt und dürften als tendenziöſe Meldungen op⸗ 
poſitioneller Kreiſt zu bezeichnen ſein. 

Präſtdent Grevy unterzelchnete zwei Dekrete; 
das eine betrifft die Kreirung eines mllitäriſchen 
Gouvernements von Korſika, das andere die Ernen⸗ 
nung des Gencralgouverneurs. Man deutet an, daß 
gewiſſe Umtriebe von außerhalb dieſe Maßregeln her⸗ 
vorgerufen hätten. 

Petersburg, 23. September. Die Beerdi⸗ 
gung Turgenfews hierſelbſt iſt auf den 3. oder 4. 
Oktober feſtgeſetzt. 

Während die andtren Blätter voch ſchwelgen, 
ſpricht ſich „Nowoje Wremja“ auf vas Schärſſte 


über die ſo ganz unerwartet vollzogene Wendung 


der Dinge in Soſia aus und meint, mit dieſer 
konſtitutlonellen Farce beginne erſt die Kelſis. 

Petersburg 23. September. Ja Folge der 
allerhöchſt janktionirten Entſchließung des Miniſter⸗ 
Komiters vom 26. Auguſt alten Stils (7. Septem⸗ 
ber n. St.), wodurch die verſtärlte Sicherhelte aufſicht 
für St. Petersburg noch auf 1 Jahr verlängert 
wird, publizirt ver Stadthauptmang die bezüglichen 
obligatoriſchen Verordnungen, 

Reval, 23. September. Während des letzten 
Sturmes find auch bei Wrangels holm ein deuuſcher 
Dampfer mit Ballaſt und ein däniſcheß Fahrzeug 
mit Bauholz geſtrandet. Die Menschen beider 
Schiffe wurverigereitit. 7 Der ſchwlmmende Leucht⸗ 
thurm bel Revalſtein iſt um 50 Werſt in der Rich⸗ 
tung nach Wrangelsholm fortgetrieben worden. 

Konſtautinopel, 22. September. Dir 


Stelle Colotius zum Finanzbefrath Der egpptiſchen | 


Regierung ernannte Vincent wird ſich in etwa 14 


Tagen nach Egypten bigeben. 

Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wir 
dem „Deutſchen Mont.⸗Bl.“: 

Wien, 23. September. Die ochofſiztö 
„Montagertvue“ bemitkt, daß der Sturz des öſter⸗ 
neuerdings die Anfwerkſamktit Europas auf Serbien 
gelenkt habe. Oeſterreichs Miſſton ſel es, den Vor⸗ 
gängen in Serbien eine ſcharfe Kontrolle und wohl⸗ 
wollende Beobachtung zuzuwenden, wenn Serbien 
ihm vertrauensvoll eatgegenkomme. Dagetzen wür 
den bie Wachfamkeit und das Mißtrauen Oeſter⸗ 
reichs in demſelben Maße wachſen, in dem Serbien 
mit ſeinen Sympathien nach anderer Seite hinneigen 
wollte. Otſterreich⸗Ungarn ſiehr vor den Thoren 


Serbiens; es jet nicht die Abſicht Oeſterrtichs, diefe 


Thore zu überſchreiten, aber es würde auch auf 
keinen Fall dulden, daß man irgend einen Anderen 
hineixlaſſt. 


Paris, 23. Stptember. Die raclalen Blät⸗ 


ter fahren fort, die politiſche Situation in Europa 


als in hohem Grade beunruhlgend darzustellen. Der 
„Jutranſigtant“ tritt heute ohne Vorbehalt für die 
Alltarz mit Rußland ein. Dir „Rappel“ meint: 
wo ein ſo dichter Rauch zu ſehen wärt, da müſſe 
mind ſtens ein lleincs Feuer vorhanden ſein. 2 

Paris, 23. September. Die Stelung des 
Kriege miniſters Thibauvin ſchelnt erzflich bedroht. 
Sein Kabinetschef Oberſt Faure Rignet und Oberſt⸗ 
liutenant Gillet, Souschef, haben ihre Demiſſton 
gegeben, da fie nicht länger die Verantwortung für 
die Eiumiſchung fremder Einflüſſe in die militäriſche 
Adminiſtration übernehmen wollten. Bei verſchlede ⸗ 


nen wichtigen Entſcheldungen fol ter Kriegs mlulſter 
am Abend ar nullirt haben, was er Vormittags mit 
feinem Kabisctschef feſtgeſtellt hatte. Drei Oberſte 


haben nachelvander ſich geweigert, Nachfolger der 
Zurücktretenden zu werden. Man giebt ſich Mühe, 
die Angelegenheit zu vertuſchen Der „Voltalre“ 
vertheldigte noch beute den Kriegsminiſter, der als 


Ehrenmann nicht jo handeln könne, wie die Intran⸗ 
ſigenten behaupten, doch fügte das Blatt Hinzu, der 
‚Omeral habe Freunde, die ihn ſchwer blosgeſtellt 


Hätten. 
Die Nachricht von der im letzten Minlſterrathe 
beſchloſſenen Ernennung des Deputirten Faurt zum 


der Kolonien hat ius beſondere in der Handels welt 
einen guten Eindruck gemacht; dirſelbe glaubt ih 


zu dem Beſchluſſe berechtigt, daß die Regierung mit 
dieſer Ernennung den ernſten Willen kundgebe, für 
den Exporthandel etwas zu thun. Faure, der im 
Miniſterum Gamdetta dem Handelsmiriſterium an 
gehörte, iſt der Verfaſſer eines Rapports über die 
Mittel zur Hebung des franzöſiſchen Handels. 
Rom, 23. September. Geſtern fanden aber“ 
mals zwei heftige Erdſtöße in Caſamleclola 4 10 
Die noch ſtehenden Mauerreſte ſtürzten ein, do f 4 
diesmal Todte nicht zu bellagen. Die Temperatur 5 


ws 


ern 


* 


rechtfertigen, Jeremias, aber ich hüte mich auch! ſtreits verließen die beiden alten Leute doch in herz? „Licht geſagt wir ſiad in jenem Haufe vor den ö 


N BA 15 | U Urtheil, es in l. Eintracht die Studirſtube, ich in das Spürhunden ji d 
Nach uns Die Sundfluth. vor einem allzu ſcharfen Urtheil, es muß ja ein licher Eintracht die Stu * e, um ſich in da 1 en ſicher un 


Jeder ſelbſt wiſſen, wie weit er in dleſer Beziehung Spelſezimmer zu begeben. Sie haben viel 


das iſt für uns die Haupt⸗ 


verloren?“ 


Roman gehen darf.“ AE AE „Zweihundeit Thaler, eine Bagatelle“, erwiderte 

5 von Und ich glaube, Du würdeſt anders urtheilen, Rudolf, ſich in die Bruſt wirfend, und ein gering⸗ 

N Eweid Act König. wenn: Dita Schlichter nicht um die Hand Heb⸗ 3% Entlang te, ſchätzendes Lächeln glitt dabei über fein fahles Ge⸗ 
365 r- wig's geworben hätte, Es handelt ſich ja auch in} Der Tag dammertt ſchon, als in einer ziem- ſicht, „ich ärgere mich nur daruber, daß ich immer 


„So plötzlich kommt das auch nicht“, ſagte Tante dieſem Falle um eine glänzende Partie nach Deiner lich abgelegenen Straße die Thür eine: Welnſchenle Pich habe.“ 


Lorchen, „und Herr Schlichter wird ſich als kluger] Anſchauung —“ ſich öffnete und mehrere elegant geſleidete Herren „Hm, wenn Sie diefe Summe eine Bagatelle 


| Mann bei Zeiten zurückziehen.“ 


„Well die Hunde nur die Letzten be ßen“, eines mir theuren Menſchenherzens“, unterbrach ſie Schritten ſich nach weriäiedenen Richtungen ent⸗ allen, meine Forderung 


„Nicht doch, es handelt ſich um das Lebensglück] hinaustraten, die nach Turzem Gruß mit raſchen nengen, dar 1 wird es Ihnen wohl nicht ſchwer 


an Sie zu tilgen“, ſagtt 


ſpoltete der Doktor, „und dirſe Letzten werden die ihn mit einem vorwurfsvollen Blick. „Ich weiß, faaten. a Blumbach mit einem ſpöttiſchen, forſchenden Blick 


armen leichtgläubigen Dummlöpfe ſein, die ihm wie tief und feſt die Liebe im Herzen Hedwig's] Unter ihnen waren auch Alfred Blumbach und auf ſeinen Begleiter, „ 


is find ja nur hundertund⸗ 


ihre Erſparniſſe anvertraut haben. Das nennt wurzelt, ich weiß, wie unſagbar ſchwer es ihr wird, der Adoptloſohn des Armenpflegers, ſie verfolgten achtzig Thaler und ich befinde mich augenblidlich in 


man dann Schlauheit, wenn der kluge Herr auf den Hoffnungen zu entſagen, die ſie auf dieſe Liebe Beide denſelben Weg. einer kleinen Verlegenhei 


1.“ 


die Dummlöpfe henunterſleht und ſich in's Fäuſt⸗ baut, und darum wäre 's mir lieber geweſen] Fröſtelnd knöpfte Blumbach den dünnen Sommer⸗ „Sie ſcherzen wohl?“ 

chen lacht, abet ehrenhaft nennt es ein ehrlicher ge hätte nicht den Korb in biefer schroffen Weiſe überzieher zu, dann blieb er ſtehen, um eine Zigarre] „Weil ich mein Geld verlange?“ 

Mann nicht. r gegeben.“ anzuzünden, und theilnahmslos, mit ſtarrem Blick! „Nein, weil Sit von Verlegenhriten rede. Sit 
„Je nun, es hat ja Niemand die Dummlöpfe uad wenn fie nun fpäter an der Seite diiſes ſah Rudolf ihm zu. ſiad ein reicher Mann und (önnen uber ungezählte 


gezwungen, ſich mit ihren geringen Eeſparniſſen an Mannes unglüdlich geworden wäre?“ fragte der Einige Landleute, die ihre Produkte zu Markte Mutel verfügen.“ 


der Hetzjagd nach dem Glucke zu betheiltgen.“ Doktor ſcharf. brachten, marſchirten rüſtig an ihnen vorbei und! „Glauben Sie? Ish bin noch nicht mein 


„So billigſt Du die Forderung Hedwigs nicht!“ 

„Ich will nicht urtheilen, Jeremias, aber ich kön 
meine, der Verſtand Kürfe dem Herzen nicht ge⸗ 
bieten.“ 


„Und ich halte es für ſehr ſchlimm, wenn man Otto Schlichter hätte ſichetlich bald wieder gen 3 bi ' ! 0 
0 j 0 genügen⸗ „Was geht es Tiefe Bande an, ob wir den Tag machen. 
vor einem ſolch wichtigen für die ganze Zukunft den Erwerb gefunden und Hedwig würde en oder ſchlecht . 1“ brummte er, indem 5 „Jawohl, wean ich j 


nen f Im ſchlimmſten Falle Verarmung, aber ich] Morgen, die jungen Herren antworteten nicht, Blum noch — 
glaube nicht daran. Und ſelbſt in tiefem Falle bach ſandte ihnen jagar eine leiſe Ver vünſchung. „Aber Sie werden 


„Unglücklich? Welches Unglück hätte ſie treffen boten mit friſcher Stimme ihnen einen guten eigener Herr, mein Vater und mein Großvater leben 


noch ein großes Vermögen 


ware die Sorge wohl nur vorübergehend geweſen, nach. erben, und darauf lönnen Sic überall eine Anleihe 


päter mein ganzes Erbe den 


zatſcheldenden Schritt nur das Hen und nicht auch und Sorge gerne mit ihm geteilt haben.“ das erloſchene Zündvolz fortſchleuderte. „Wenn Wucherern ubrrant worten wil!“ ſpotttte Blumbach. 


den Verſtand fragt. Wir wollen uns wieder Sie hätte auch die Entdehrung mi f 8 ö h 
„E g mit ihm theilen Unſereiner zu Bett geht, iſt dieſes Voll Schon wieder „Mein beser Freund, 
ſprechen, wenn das Ende mit Schrecken gekommen iſt!⸗ lassen f Und wie Hedwig darüber denkt, e Handel und Valenz Ka hol' 1 laſſtre ich 1 meine 
„Du wirt dann ſehen, daß ich Recht behalte ich Dir wohl nicht zu ſagen. Freilich man ſieht der Teufel!“ mir ptislich, Sie daran 
ins 5 1 > Schlichter noch ebenſo feſt ſteht heutzutage einen Bankerott nicht mehr als ent-| Wenn vieſer Wunſch in Erfüllung gige würden Ste willen, daß Sie 
* ’ “ N * * U 

u‘ Dad an A ‚ehren Pe wir unſeren Kohl wobl ſelbſt bauen müſſen“, erwi⸗ haben, dieſe Schuld zu 
dadurch würde an meiner Behauptung wenig, Der alte Herr wurde in biefem Augenblick durch derte Rudolf laloniſch. „Sie müſſen ſich n 


ſo dumm bis ich nicht, da 
Forderungen ein. Es iſt 
triantrn zu müſſen, aber 
mir ſchon oft onſprochen 
tagen —“ 

och elnige Tage gedulden“, 


ö Kal 1 EN, 1 e Eintritt der Dienſtmagd unterbrochen, die zur) Wieeneicht wäre das unſerer Geſur dheit zuträg⸗ fiel Ruvolf ihm unwirſch in die Rede. „Sie haben 
jene fe bunt genug, das Geld fliegt zu Mittagstafel einlud, er nickte zuſtimmend und erhob licher, als tie Nachtſchwärmereſtn.“ mein Wort, und ich brauche Ihnen wohl nicht zu 


allen Fenſtern hinaus. Man ſpricht in der ganzen ſich aus ſeintm Seſſel. 
Stadt von der neuen Equipage und den Beülluk- , 286 ad Hl hier die Dinge ihren Gang „Laberlren Sie ſchon am grauen Elend?“ 


ſagen, daß ich ein ehrlicher Mann bin.“ 


Pferden Schlichter, er win aun auch eine Villa gehen laſſen“, wandte er Ad zu der ellen Dame, „Es wäre wabrbaftig fein Wunder, mein Beßer, „Ich habe ois jezt noch keinen Grund daran zu 


kaufen und in einigen Tagen ein großartiges Gar⸗ „die Kinder find ja beide alt genug, und rathen der Teufel mag wiſſen, welches Gebräu wir unter zweifeln!“ 


teufeſt geben.“ kann und ſoll man eigentlich in ſolchen Herzensan⸗ dem Namen Sclt teinien! Ich ſage Ihnen, rer „Und Sit ſollen ſich auch in Ihrem Virtrauen 


„Nun, er kaun's ja, alſo iſt es ihm auch geegenheiten nicht. Dank hat man wie davon, wohl Schurke von Wirſh wird durch uns ein reicher niit geläuſcht ſehen, ab 
zicht übel zu nehmen“, ſagte die alte Dame aber ſetzt man ſich der Gefahr aus, ſpäter berbe Mann“ Geruld bitten. 


er wie geſagt, ich muß um 


ruhig. „Und wohalb ſoll er das Geld, das er Vorwürfe hören zu müſſen.“ Ich zweifle nicht daran“, ſagte Rudolf achſel⸗ „Bis Sie dieſt Summe am grünen Tiſch ge⸗ 


ſo mühelos verdient, nicht unter die Leute bringen. Tante Lorchen nickte, als ob ſie ſagen wolle, das zuckenvd, „aber wesbalb ärgern Sie ſich darüber ? wonnen haben? Da fü 


Ich will den Luxus und die Verſchwenvusg nicht ſel auch ihre Meinung und trotz des Heinen Worte Wir können ja ein anderes Haus wählen.“ bin Ihr all iniger Gläubiger nicht, ich weiß. Sie 


— 


agundheitsschäap,,, e 
| komme, erw x 5 e ie N. ; unter mein. Nameh 


nomen sn 


Die Selbsthilfe 


Wird erreicht durch die in sehr kurzer Zeit schon 
in 12. Auflage erschienene eminent lehrreiche und 
ausführliche, dabei in leichtterständlicher Weise ge- 


schriebene Broschtire „Die Regencrationskurk nach kön. = W Kite mei 0 Rp 2 9. Hie. 
Dr. Liebaut überall da, wo durch Leichtlehigkeit, 8 a granzifi ſche Meinbandleng u . — 
Schwelgereien, jugendliche Verirrungen, galante V N (Nimes & Marseille) , |. j € N 


Krankheiten, Gebrauch von Jod und Quecksilber 
das Nervensystem zerrüttet und das Blut verdorben 
ist. Wohl nur wenige der vielen gegen diese Leiden 
in Anwendung kommende Methoden, Kuren et. 
können sich rühmen, in gleich rascher und sicherer 
Weise, ohne den Körper nach anderer Seite hin 
Wieder zu schädigen wie, dies so viele Kuren im 
Gefolge haben, solche überraschend günstigen Re- 
ate erzielt zu haben, wie die uf 40aährige Er- 
ungen beruhende Dr. Lie baut“ ere R ER 
erationskur. Die Broschüre, welche Über 
ganze Verfahren eingehend Aufschluss gibt, ist 
= Pig. in O. Spaethen’s Buchhandlung, Stettin, , 
Breitestrasse 41/42, stets vorräthig und sei einem 
Jeden, dessen Dasein durch gorerwähnte Leiden ver- 
bittert wird, das Durchlesen dieses Büchelschens na- 
gelegentlichst-empfohlen. , , 


& zur Einführung chemisch-reiner, garantirter gesunder % fir 
megypster Natur- sowie s.g. Piquette-Weine in Deutschland . 1 
von 80 Pf. (ca. 60 Pf. die Flasche) bis H. 3.60 pro 1.1 Liter 


sowie ven 
echt franz. Champagner: „Obus“ blanc od. rosé 
No. 38] 3.4 2.50 pr. / Fl. und A 4.50 pr. ½ Fl. 
Jede Flasche ist mit meinem eigenen Namenssiegel versehen, alleiniges System, 
we \ 


ches die Garantie zu einer amtlichen Uutersuchmug gewährt, SE b 
- Jedes beliebige Quantum wird versandt. 


Wein muss das Natiomalgetränk:; der deutschem Nation werden. 
1 1 EEE (Fürst u. Bismarcks Werte.) 
Um Missverständnisse zwischen moinen Käufern und mir zu vermeiden, erkläre ich: 
lch verkaufe meine Weine gur unter den in meinem Ilust. Preisceurant Mc. 29, 30 u. 81 oder 
Fi folgende Mru, asgegekesen Bedingungen und zur salhige sind massgehcud vad bisdeng ſut mich. 
Mein Preiscourant steht jederzeit vod Jadem gratis and france gern zur Verfügung. 


Dei Gelegenheit der Berliner Hygieme-Ausstellung, un welcher ich mich mit 
meinen einen betheiligt, babe ich, wie früher öfters, Herrn Dr. C. scho 
Bade N 1 ir er en 41 u ee in Ae Werne Nellereis 
kommen lassen, selbige zu seiner volstäsgiges Verfägung gestellt, und nach eigener Wahl, 
der Füsser * Se Dr. 2 ER pre 5 frene N 
das Gasammt-Resultat seiner yse r wiitleilen zu können, es beisst wörtlich: 

Die in vorstehenden Analyson bowrtheilten Weine des Herrn Oswald 
Hier serfallen in 2 Gruppen: ö N 1 
Sud französische Rethwetne, — sädframzösische Süssweine und 
sogenannte Piquette weine. Nr 
Die südfranzösischen Roihweine siad in Zusammensetzung und Charakter 
von dem sonstigen fransösischen Wemen nicht unwesentlich durch, höheren 
4 Alkoholgehalt, Eee a und 8 . eee 24 
N 5 45 . — on mir analysirten Weine sind nicht gegypat, nieht m nstlichern Stärkezucker, #4 
en = a 
ti, 7 her zibembe⸗ 13 2235 f . j 19. sich bringt, noch künstlich etwas alkoholisirt sind, reiner fuselfreler Sprit, 
ver e Decemb 5-149 bez. Mai 9 5 : wohl Weinsprit verwendet worden. 1 
i be. . £ or 4 e zz 113 „ 2 Die Büssweine ind vertreffliche, exiraotreighe Weine von hoher düitetischer f| 
4 7 iM Bedeu! 5 11 55 
ie Die Plqustteweine, aus reinen Natarweinen nach franzäsischer Gewohnheit 
r sind bisber in Deutsctiland wenig gebräuchlich gewesen. Sie dürften 
in dem Kampf segen den Alkoholgemuss eine besoudere Berfeksiehtigung 
verdienen. 


Fa „5 ae NE 1 von 8 ana den Köllereien r ! 
- 1 5 7 } 7 7 . 85 Imbstanse P Ke 
005 ber. e bebe Fee Hier Nr. Toto 290— N BR RR ' Weine Aueh. Wesentlichen ufich in ee be nnd Chhraksekl 155 


5 Dr. C. Bischoff, 
ae ber 1000 Alg. Ioto 290-310 bez., gering. vereideter leser der Königi. Gerichte wnd des Königl, Palsei- Präsidiwne in Perle. 
1 * ez. 4 ’ . . —— tn 
FKüpöl matt, per 100 Kigr. Into ohne Faß dei gel. 

675 B., per September 66,5 . ver Sep lember⸗ 
Ottober 65,75 B., ver April⸗Mal 66 B. f 
Spiritus wenig verändert, ver 10,000 Siter „% loko 
ohne Faß 52,6 bez., per September 52,7 nom., per 
September⸗Ottober 51,8 —51,6 bez.. B. u. G., per 
Okkober⸗November 50,5 bez. u. B., der Novenber⸗Me⸗ 
* a B. u. G., per April-Mai (50,7—50,9 bez., 


rere ee see 


tttin, 22. September Wetter: freundlich. 


„ge 


11 7 Harom. 28° 3". Wind SSO. 
Weizen etwas feſter, per 1000 Kigr. loſe gen u 
weiß 175 194, neuer 170-186 bez., der Segteriher⸗ 
ber 188,5 bez, ber Oftob ee. opembe 1885189. 
at bez ver Avril⸗Maf 198,5 —199 198,0 bez. 
Noggen etwas feſter, per 1000 Kigr. loko in. 145 — 


Gesch meine Weine por J Liter [ven 10 au] ohne Preisaufschlag ver 
= dena Weinteluben ist gesund, erirlscht den Galst, schätzt vor epidemlschen 


. H. G. ; . _ N s FR 
\ 3 n Au 50 omg 15 IN 7 600 Linden 20 
a Bi. 4 L78—199, BD — 0 N ? r SER Unter dena \{rbeipzigerstr 
"Ga 126-2140, Heß 165 —140, Kartoffeln 42— N e Geschäft Sw. 


. Hen 2,53, Stroh 2780. q SL Bun | 
r Todes: Anze e. f n 15 5 ö SDEN. FLEIPZIE. FSTETTIN. FORESLAM  FmANNavER. + 
Statt jeder beſonderen Melduſg. öl — . SBERB l. fr. TOANZIG. auf .  GASSEL. 


Am 20, d. Mis, Abends zwiſchen 10 und 11 NR Mn A — 
Jenn Fränkel. Bankgeschäft, 


wurd ir unvergeßliche Tochter Else be 
nn ee 
‚stille Theilnahme 
Ka 16, der 21. Selene, 1688, 
1204 4 0 e . 14 
3 | Berlin SW., Kommandantenſtraßſe 15 
i Stadtperordneten⸗Ve beſorgt Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Kröntiengeichäfte zu koulanteſten ee u ; 
Am Do „ Ertheift Auskunft über alle Werthvapiere auf Grund umfaſſendſter Informationen. 
Stetiin, d Meinen allgemein bekannten Börſenwochenbericht, der die Ereigniſſe der Woche und gleichzeitig die 
muthmaßliche weitere Entwicklung des Börſenverkehrs an der Hand von Thatſachen objektiv ber 
ſpricht, verſende ich jeden Freitag allen Intereſſenten gratis und franko, ebenſo auch die Brochüre: 
„Kapitalsanlage und Spekulation“ in @ertöpasieret mit Hefonderer Werück. 
en an der Prämiengeschäfte @atseitäfte mit beſchrärttem Nite). Souponsein⸗ 


igen- bing und Kontrole aller verloosbaren Effekten Kostenfrei. ©" 


all 


F. Grimm. 


Ark, u. 


n : 


2 Graues und rothes Haar!!! barten 41— 44, el 
RAR gen, für jäh unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch den „Extract Japouais“, genannt „Melauege ne,, 53,7 
> Stettin, von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60. In Kartons * 4 % ãũmwꝙ—— ::. 

hen zwiſchen 3—5 Für die Erfolg garantirt die Fabrik. n a a eee e PLAN 


Mattſeldt & Friederiehs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen ms 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


— ̃ ee 


ente ich lange warten! Ich 


holzpenafolten festen Tachsehl, ö rauen 


, 
„eee unt. Beigräss Anahmehilirer dehnt. Engelhardt, Zeitz. 


Meine Wohnung befindet ſich Roſen⸗ 


igegeiſtſtr.⸗Ecke, hochpart. 
J. Stedtnitz, 
Schneidermeiſter. 


Epaben viele Schuldſcheine und Wechſel unterſchrieben, 
und ich glaube nicht, daß Ihr Adoptivvater alle 
dieſe Verbindlichkeiten erfüllen wird. Da konnen 
Sie es mir nicht übel nehmen, wenn ich das Meinige 
mir zu ſichern fuche. * 

Das Geſicht Rudolfs war noch fahler geworden, 
das Zucken feiner farbloſen Lippen belundele den 
Sturm, der in feinem Innern tobte. 


i 


Armenkaſſe unterſtützt wird, vielleicht könnten Sie 
nun herauc bringen, wo die Frau wohnt.“ 

„Doch wohl nur dann, wenn fie im Armenrtvier 
meints Vaters wohnt,“ warf Rudolf eie. 


wen Ihnen ſehr viel daran liegt, will ich ihn 


bitten, ſich bei den anderen Armenpflegern zu er⸗ 
kundigen.“ 
„Es wäre mir lieb, aber ich wünſche, daß mein 


ihr einmal angeboten, ſie nach Hauſe zu begleiten, 
als ich ihr am ſpäten Abend auf der Straße be- 
gegnete, fie flüchtete in eine Apotheke und holte 


„Aber, einen halb verrückten Pilleadrehir heraus, den ich 


natürlich gründlich abfertigte. Gleichwohl hat der 
Pillendreher ſie nach Hauſe gebracht.“ 

In den Augen Blumbachs blitzte es zornig auf, 
die böſen Leidenſchaften waren plötzlich wieder ent⸗ 


„Sie find hiute in einer merkwürdig ſchlimmen Name nicht geaanat wird, ich will mir durch dieſe feſſelt, fie tanzten in feinem Innern ihren wilden 


Laure“, ſagte er mit mühſam erzwungener Ruhe, 


„und doch haben Sie in dieſer Nacht im Spiel 


gewonnen. Sollte vielleicht dieſes Glück im Spiel 
auf Unglück in der Liebe deuten?“ 
„Und wenn dem jo wäre, was ginge es Sie an?“ 
„Nichts, da haben Sie recht.“ 


Die Unterhaltung ftodte für einige M nuten, 
Alfred Blumbach blies dichte Rauchwolken vor ſich 


hin und blickte gedankenvoll ihnen mad. 

„Sie könnten mir vielltlcht einen Gtfalltu er- 
zeigen,“ brach er endlich das Schweigen. „Ihr 
Vater iſt Armenpfleger, ich vermuthe, daß er über 


Frage leine Verbindlichleiten aufladen.“ 

„Wie Sie wollen! Aber des Namen der Wittwe 
müßte ich kennen.“ 

„Frau Thereſe Neuber.“ 


„Sie Schlaumeier!“ fpottite Rudolf. „Sollten 


Ihre Nachforſchungen nicht in Wirklichkeit der ſchö⸗ 


nen Tochter dirfer Witte gelten?“ 

Alfced Blumbach Hımmte ſein Monccle ins 
Auge und warf einen erſtaunten Blick auf ſeinen 
Begleiter. 

„Sie kennen das Mädchen?“ fragte er ſcharf 

„Oberflächlich und nur von Anſehen, ich weiß, 


die Perſonen, die er uaterſtützt, R giſter führt, oder daß fie ſchön if." 


kre ich mich da in?“ 
„Nein, ich habe dieſes Regiſter oft geſeben.“ 
„Und ich ſuche ſchon ſelt langer Zut eine Wittwe, 
deren Wohnung ich nicht erfahren kann. Sie iſt 


ſehr arm, ich zweifle richt daron daß ſie aus der ſem Tugendſplegel tine Demüthigusg 


Grabover (Kirchbau⸗Lotterie) Stettiner 
Ziehung am 1. 


Die Gewinne bestehen aus A{ve'ständigen Salon-Finrichtung, 1 hoch- 55 
eleganten Pianimo, 1 silbernen Besteek für 24 Personen, 1 silbernen 
Tafelaufsatz, 1 Paar silbernen Kronleuchtern, 1 silbernen Thee- und 


Looſe à 50 Pfg. 


HKuatlceserviee, goldenen Damen- 


Regulateuren, Nüh maschinen, Teppichen, Seiden- und Lelnensto len, Lampen. 
Gebrauchs- und Luxusartikeln. — Bei Entnahme von 10 Loosen gewähre ich ein Freiloos. 


Rob. Th. Schröder, Stettin, Schulzenſtraße 32. 


„Sie wiſſen auch, wo fie wohn? 

„Nein.. 

„Ich glaube, Ste wollen ir ausweichen!“ 
„Durchaus sicht, im Geges theil, ih gönne bie- 
Ich babe 


reſp. 3. Oktober. Looſe à 1 Mark. 


und Herrenuhren und Uhrketten, IM 


schraube den Stempel: 
A. Joe pfar. 


” PATENT- Laos 
BRENNER. SONNEN- 


PATENT- 
ENNER, 


1 * 
N 'E 
50 


e e 
REPRÄSENTANT | REPRÄSENTANT 
A.Toepfer. A. Toepfer. 


Hierdurch mache Ihnen die 
mit dem heutigen Tage mein 


verlegt habe. 


errichtet. 


Grosse Auswahl 


von 


Lampen 


von den einfachsten bis zu den hoch- 


elegantesten Mustern zu Fabrikpreisen. 
Die grösste Leistung von Leuchtkraft zeigt 


R. Ditmar’s Patent- 
Sonnenbrenner. 


Jeder dieser Brenner trägt auf der Docht- 


Sonnenbrenner, R. Ditmar, Wien. 


Auf ältere Lampen kann dieser Sonnenbrenner 
ohne Kosten und Mühe aufgeschraubt werden. 


A. Toepfer. 


Mönchenstrasse 19. . 
Repräsentant der Fabrik R. Ditmar, Wien. 
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden 
Rabatt. 


Ronni 
SONNEN- 


7 7 
N 
REPRÄSENTANT 


STETTIN, September 1883. 


Kindergarderoben-Geschäft Kohmasit 1243 
nach Koklmarkt 7 (Eckladen) 


Neben meinem umfangreichen Kindergarderoben-Geschäft habe ich eine 


Schneiderei für feinere Herren-Garderoben 


sowie vollständiges Lager fertiger Herren-Garderoben besseren Genres 
Die Verbindung dieser beiden, sich ergänzenden Geschäftszweige und 


vortheilhafte Einrichtungen in meinen Werkstätten setzen mich in 
den Stand, allen Anforderungen zu genügen. 


bernhard Lewinsky, Kohlmarkt 7. 
A. W. Berger & Co. Nachfolger, 


Berlin SO., Köpnickerstrasse 194, 


A.Tospfer. 


PATENT- hanırmans"Y” Par 
an BRENNER. F SONNEN 


x 


A.Tospfer. 


REPRÄS TANT 
A. Toepfer. 


A. Toepfer. 


ergebene Mittheilung, dass ich 


vom 


Re gen. 
In welcher Apotheke war das?“ fragte er mit 
heiſtrer Stimme. 

„Fragen Sie den Proolſor in der Aoler-Apo- 
theke.“ 

„Das genüg!.“ 5 

„Er wird auch wiſſen, wo das Mädchen wohnt, 
aber nehmen Sie ſich in Acht, der Kerl zeigt wie 
ein biſſtger Hund gleich die Zähne.“ 

„Glauben Sie, daß ich ihn fürchte?“ 
Blumbach. „Er wird mie allerdings die Wohnung 
des Mädchens nicht vertathen, deshalb muß ich Sie 
nos, einmal bitten, ſich danach zu erkundigen. Dee 
Doltor Ladenburg kennt das Mädchen auch, Ne 
ſprach ihn vor einigen Tagen auf der Straße an 
er wird ohne Zvelfel wiſſen, wo ſie wohnt, aber 
ich darf ihn nicht fragen.“ 

„Ich ve ſtehe. ir beſchützt ſie,“ 


nidte Rudolf, 


Eimer, ca. 105 


rken ½ Anker 15 . ½ 


von 


Japanisch, 


— Waaren. 
faaron-Versand-Hagazin 7 
, .. Waldow, Hoflieferant, 


HAMBURG, an der Koppel 56. 
Versendet seine vorzüglichen selbst Importir- 
ten Cafrees franco versteuert incl. Verpackung 
zu nachstohend billigen Preisen gegen Nach- 
unkitde oder vorherige Einsendung des Betrages, 

in Sfckchen von 9% W Netto. 
94 N extra fein arab. Mocca ... 4 16. 
„N 
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ee 
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dehitein. grün. Jara 
oolfein, nfrik. Perl-Hoces 
„ uten Santos 

» guten Campione 

„ guten Bahls 
1 N Mandarin Peceo-Thee .... ? 
1 » hochtein. Sowchong-Thee . . » 

» guten Congo-Thes 
1 Imperlal-Thes (grü 
] rein, entölt, Caesopulser .. 


— —ꝓ—ñ— 


ſtraße. 


höhrte 


5 Von ganz friſcher Sendung 


f \ empfehlen wir | 
Daunen, 


nur beſte böhmiſche Waare, 
in 


ungewöhnlich ſchöner 


Qualität 
zu billigſlen ſeſlen Preiſen. 


NB. Bei Entnahme von Federn wird das Nähen 
der Inlette unentgeltlich beſorgt. 


Gebrüder Kren, 
Breiteſtraße 33. 


2 N 
i f 
Prima Magdeburger Sauerkraut 
in delikater hallbarer Waare offwiren in Bord⸗Orhoſt, ca. 500 Pfd., 27 %, ½ Oxhoft, ca. 215 Pfd. 16 4, 
fd., 10 .46, Anker, ca. 55 Pfd., 6 %, ½ Anker, ca. 25 Pfd., 4 A, 

— — ſaure, / Anker 10 %, ½ Anker 6 , Poſtfaß 2 A 

Senfgn Anker 8,50 , Poſtfaß 4 A 
Eifiggetwürzeurken, ca. 4” lang, / Anker 15 /, ½ Anker 8 /, Poſtfaß 2 „AR 
Grüne Schuitzelbohnen 1 Anker 16 46, ' 
Preißelbeeren, mit Rafſinade eingekocht, per Pfd. brutto 45 5, Poſtfaß 5 % 
Beſte Brabanter Sardellen per „ Anker 12 % 

Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 


„ Auker 8,50 %, Poſtfaß 3 % 


„er gehört auch zu den neugierigen Naturen, die 
in jeden fremden Topf hineingucken müſſen. Na, 
er iſt mit meinem Vater befreundet —" - 

„Gut, gut,“ unterbrach ſein Begleiter ihn er⸗ 
regt. „Sie haben alſo Gelegenheit gerug, meinen 
Wunſch zu erfüllen, ich erwarte, daß fie dieſilbt 
benutzen und mir heute Abend ſchon ſichere Aus⸗ 
kunft geben werden.“ 

Sie waren an der Straßenecke, an der ihre Wege 
ſich trennten, ſtehin geblieben. Das Morgengrauen 
warf ſeinen falben Schimmer auf ihre bleichen Ge⸗ 
ſichter. 

„Mad wenn ich dies möglich mache, werden Sie 
dann auch meinen Wunſch erfüllen und ſich gebul- 
den?“ fragte Rudolf. i 0 

„Das iſt tige andere Sache.“ 

„Nur unter dieſer Bedingung würde ich Ihnen 
dienen, den Grundſatze folgend, daß eine Hand die 
ande waſchen muß. Ich brauche Ihnen wohl die 
Gründe nicht zu nennen, die mir ſtrenge gebieten, 
meine Schulden und deren Urſache geheim zu halten, 
mein Adopllvvater urtheilt in dieſem Punkte ſehr 
ſcharf, er wüede mich verſtoßen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


8 


1 
Kartoffel⸗Säcke zent 
von engl. Leinen à 60, 70 u. 100 , 3⸗Schffl.⸗ 
Säcke & 140, 150 u. 175 „., Stroh⸗ u. Häckſei⸗ 
Säcke, Mühlenſegel ꝛc. offerirt billigſt 
Adolph Goldschmidt, 

Säcke⸗ und Plan-Fabrik. 


BI ö Br — 
3 hwiegenhe 
. Sin ach. erhalten Herren 
— 0 und Damen aller 
Stinde reiche Heirathsanträge durch Benutzung dis 
„Familien-Jonruals, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Verſandt verſchloſf. Retourporto 65 F. (Marken) erbet. 


Eltern, welche gewillt ſind, ihrem Sohne die Konditorei 
erlernen zu laſſen, finden gleich oder ſpäter eine Stelle. 
Alter, Schulkenn tniſſe ꝛc. bitten anzugeben 

. Pontz & Co., 
Reifſchlägerſtraße 4. 

Ein Getreide⸗Agent, Kiel, wünſcht mit einem Agenten 
gleicher Branche in Verbindung zu treten. Offerten unt. 
R. N. poſtlagernd 1 Kiel. a 
— — — —— — ' — 

Ein erfahrener Landwirth, der lange Jahre ſelbſl⸗ 
ſtändig große Güter bewirthſchaftet hat, ſucht gegen 
Unterlegung einer beliebigen Kaution Stellung. 3 

Offerten erbitte unter A. an die Expedition b. Kreis⸗ 
und Lokalblattes, Lauenburg in Pommern. 3 


